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Englands »«Mltes GliilbtIrr Zag des deutschen Kandels
Gewaltiger Aufmarsch

Vraunschweig, 19 , Noo Bereits am Samstag nachmittag tra¬
ten zahlreiche Spitzenverdände zu Sondersitzungen zusammen unt
neben ihnen für sich etwa 5g Reichssachschaften zu Beratungen.

In Anwesenheit des Führers Ser Deutschen Arbeitsfront.
Staatsrai Dr . Ley. und des Führers ves Reichsstandes des
deutschen Handels , Dr . von Rsnreln fand am Samstag abend
nn Braunjchweiger Lairüestheater oie feierliche Eröffnung des
Tages des deutschen Handels statt . Der braunschweigische M .-
nistervräsident Klagges begrüßte die Versammlung . Tie
gewaltige Kundgebung der deursck -en Kaufmannschaft werde der
Welt beweisen, daß es Lank der Arbeit des Führers von jetzt ab
einen Stand des Teutzchen Handels gebe . Der Nationalsozialis¬
mus habe dem Menschen seine beherrschende Bedeutung für die
Wirtschaft wieder zuerkannt , denn nicht die Ware sei der wirt¬
schaftliche Wert , sondern allein der Mensch . Die Feier schloß
mit dem gemeinsamen Gelang des Deutschland- und des Horst-
Wesfel -Liedes. Dann nahmen die Berjammlungsbesucher an dem
großen Zapfenstreich teil , der auf dem Schloßplatz stattfand.

Am Sonntag fand das Fest mit dem Aufmarsch der fünf im
Reichsstand des deutschen Handels vereinigten Säulen auf dem
Leonhardsplatz seinen Höhepunkt. Dort versammelten sich um
die Mittagsstunde weit über 160 606 Personen zu einer großen
Kundgebung , auf der nach einleitenden Worten des Geschäfts¬
führers des Reichsstandes des deutschen Handels , Dr . von R en-
leln, sprach. Er betonte in seiner Rede, daß über allen wirt¬
schaftlichen Fragen das Geiamtwohl des deutschen Volkes stehen
müsse. Wie jeder Einzelmensch, jo ?ei auch der Handel nur dann
nützlich und wertvoll , wenn er nicht an sich, sondern an seine
Ausgabe denke Alle Kaufleute sollten den Ehrentitel eines deut¬
schen Arbeitsmenichen erringen . Der Geist der Volksverbunden¬
heit . der Opfsrbereitschaft , des Verantwortungsbewußtseins und
des Pflichtgefühls , des tätigen Einsatzes und des Dienstes am
deutschen Volke solle den Hundelsstand wieder zu altem Glanz
und zu alter Ehre hinaufführem

Nachdem das Deutschlandlied verklungen mar , ergriff Staats¬
sekretär Gottfried Feder das Wort zu einer kurzen Ansprache,
in der er die Grüße des Reichswirtichaflsminisieriums über-
brachte. Anschließend überbracht« der Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront , Staatsrat Dr . Ley. und Schirmher des deutschen
Handelstages , die Grüße des Führers . Mit dem Gesang des
Horst-Wessel -Liedes fand die Kundgebung ihren Abschluß , An¬
schließend bildete sich der historische Fest-ug. a» dem sich rund
366 Festwagen beteiligten.

ArrliM LuckerWr _
Der Festgottesdienst znm Luthertag im Dom

Berlin , 19 Nov. Nachdem Biichof Hossenselder am Morgen im
Rundfunk eine Ansprache gehalten hatte , fand vormittags im
Berliner Dom anläßlich des Lurhertages ein großer Festgottes-
Sienft statt , an dem auch zahlreiche Mitglieder der Reichsregis-
rung , u. a. Innenminister Frist und Finanzminister v . Schwerin-
Krosigk teilnahmen Jubelnd von der Menge begrüßt , erschien
Reichspräsident von Hindenburg. Am Haupleingang zum
Dom wurde der Reichspräsident von Reichsbischof Müller und der
Geistlichkeit empfangen. Er erwiderte die Grüße mit herzlichem
Händedruck und nahm dann dicht vor dem Altar Platz . Die
Festpredizt hielt Pfarrer Lic. Richrer über das Bibelwort:
Jeremias 1, 17—19 . Dann sorgte eine kurze Ansprache des
Rerchsbischofs Ludwig Müller in der er ausführte , Luther habe
ohne Gott nicht sein wollen und nicht >ein können . Der Kamps
um die Wahrheit sei Luthers ganzes Leben Das sei das typisch
Deutsche im Menschen Luther . In diesem deutschen Kampf habe
Luther die Wahrheil wieder für das deutsche Volk entdeckt . Da¬
durch sei er Jnbegrift des deutschen Menschen geworden. Jeder
deutsche Mensch müsse nun dem Leben Luthers folgen und den
gleichen Kampf Luthers kämpfen. Daher soll am heutigen Lu¬
thertag der Ruf an alle ergehen, mit Luther um den inneren
Frieden zu ringen.

Jeulicker Wotest tu Ports und London
gege» Presseverleumdungen

verliu . IN. Rov . Der deutsche Botschafter iu Paris
ist augewiejen worden» die französische Negierung auf die ver¬
leumderischen Behauptungen, die von der französi¬
sche« Zeitung „Petit Parifieu - oerössentlicht worden find und
aus die schädliche Auswirkung , die derartige böswillige Erfin¬
dungen aus die zwischenstaatlichen Beziehungen haben müssen,
nachdrücklich hlnzuweisen

Mit Rücksicht ans einen Shnlichr» Vorfall in der L 0 nd 0 ner
P re s s « ist auch der dortige Botschafter mit eutsprecheuden W«»-
suuge » versehe ».

Nachdem vor einigen Tagen der „Petit Parifien * in geradezu
unerhörter Weise Verleumdungen über Deutschland ausgestreut
hat , hat sich jetzt die als antideutsch nachgerade reichliche be¬

Nede« und Redensarten englischer Minister — Die neu«
Seeaufrüstung — Deutschland lau» dafür nicht die Ursache

fein
Von Karl Wegener.

Die politischen Bekundungen der englischen Regierung
gingen schon seit geraumer Zeit durcheinander. So wider¬
spruchsvoll wie in den letzten Tagen sind sie aber noch nie¬
mals gewesen . Herr Simon erklärte in Eens auf das
feierlichste, daß dem neuen Deutschland die Gleichberech¬
tigung nicht zuerkannt werden könne. Herr Macdonald
dagegen will diese Worte Simons nicht gehört haben ; er
spricht allerdings auch nicht offen aus, daß sie allein der
Rachestimmung der Rassengenosien seines Kollegen im Ka¬
binett, nicht aber den Notwendigkeiten der englischen Po¬
litik gerecht werden . Der Erste Minister sagt uns „ver¬
nünftige und edelmütige Behandlung" zu . Wir könnten
uns damit begnügen , dazu die Meinung des englischen
Blattes „Star " anzuführen , das der Auffassung zustimmt,
daß wichtige Gründe für eine gerechte Stellungnahme ge¬
genüber Deutschland sprächen. Deutschland habe nicht nur
Fehler — damit sind natürlich die neue Führung und der
neue Geist Deutschstlands gemeint, die wir allerdings für
keine Fehler, sondern für ein großes Glück halten — , son¬
dern auch Beschwerdegründe . Das englische Blatt fährt
durchaus richtig weiter fort: „Wenn Deutschland fragt,
welches Versprechen von „Vernunft und Edelmut " England
abgeben will , dann muß die britische Regierung bereit sein,
auch darauf zu antworten"

. Das ist ein durchaus logischer
Eedankengang auf der Grundlage der geschichtlichen Zu¬
sammenhänge vor dem 14. Oktober Das erwähnte engli¬
sche Blatt hat den deutschen Außenminister Neurath im Ge¬
gensatz zu dem verantwortlichen Leiter der englischen Po¬
litik so verstanden , daß Deutschland neue Vorschläge zu ma¬
chen beabsichtige. Deutschland wartet darauf, daß die an¬
deren Staaten ebenfalls «brüsten . Wir können in dieser
Beziehung doch nichts mehr tun . Das Ausland weiß , daß
wir die Abrüstung fordern , und nicht wir, sondern die Ka¬
binette zu Paris , Washington und London haben das
Wort zu nehmen.

Niemand ist bei uns so töricht zu glauben, daß in ab¬
sehbarer Zeit aus den genannten weltpolitischen Mittel¬
punkten wirkungsvolle Abrüstungsvorschläge ge¬
macht werden . Aber dann sollen die Herren bei der Wahr¬
heit bleiben . Wenn sie die Zeit für so ernst halten, daß sie
sich Kanonen in die Taschen stecken, wenn sie spazieren ge¬
hen , dann sollten sie Deutschland mindestens das Tragen
einer Schreckschußpistole , einer Verteidigungswaffe, zubil¬
ligen. Ganz anders als Herr Macdonald sprach ja sein
Kollege Londonderry , der Luftfahrt - Minister. Er
ließ sich so vernehmen : „Wenn wir die Stärke unserer Ver¬
teidigungskräfte betrachten, dann müssen wir feststellen, :
wie das ja auch der Außenminister gesagt hat (Hört , hört, !
Deutsche) , daß wir bis auf die äußerste Gefahrengrenze ab- -
gerüstet haben . Als einer jener Minister, die unmittelbar
für die Verteidigung unseres Landes verantwortlich sind,
kann ich folgende Versicherung abgeben : Hätten wir nicht
zur Unterstützung der allgemeinen Abrüstung Anstrengun¬
gen gemacht und besäßen wir nicht den Glauben, solche
Maßnahmen durchzusetzen . welche die auaenblicklicke Sckwä-

kannte „Saturday Review " in London mit der Wiedergabe
eines angeblich von Dr . Eöbbels stammenden Artikels ein neues
Etanzstück geleistet. Es handelt sich oabei um zwei ganz krasse
Fülle von grotesker Lügenvropaganda gegen Deutschland. Das
fast gleichzeitige Auftauchen von erfundenen Meldungen in Paris
und London läßt darauf schließen , daß Kräfte am Werke sind,
um die deutsche Außenpolitik und das deutsche Reichskabinett
zu diskreditieren . Dieser Eindruck wird noch dadurch verstärkt,
daß dies gerade in dem Augenblick nach den deutschen Wahlen
geschieht , die die Geschlossenheit des deutschen Volkes der ganzen
Welt gezeigt haben , und in dem auch offensichtlich in der Welt
das Verständnis für Deutschlands Friedenspolitik wächst.

Die Schritte in London und Paus wurden am Samstag
ausgeführt.

Die Bereinigten Staaten hoffen ans
eine starke Ansinhr nach Rußland

Washington , 18. Nov. In der Umgebung Roosevelts hofft man.
daß die Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen zur
Sowjetunion zu einer Ausfuhr amerikanischer Waren nach Ruß¬
land im Werte von etwa 350 Millionen Dollar im Laufe des
kommenden Fabres führen wird . Ein großer Teil dieser Aus¬
fuhr werde wahrscheinlichdurch amerikanische Regierungskredite
finanziert werden . Die Hauvtnachfrage werde nach amerikani¬
schen landwirtschaftlichen Erzeugnissen und Maschinen bestehen.

che unserer Verteidigungskräfte rechtfertigen könnten , bann
hätte ich niemals einer Politik der drastischen Beschränkung
unserer Verteidigungskräfte zustimmen können"

. Na ja,
> schön ! Schauen wir einmal ganz flüchtig nach , was Eng¬

land denn so als Schwäche seiner Verteidigung be¬
trachtet, dann kommen wir zu folgendem Schluß : Schwach
ist ein Land mit 544 schweren Geschützen im Frieden, außer¬
halb der Festungen , mit 240 000 Mann eines stehenden
Heeres langgedienter Truppen , mit 581 Kampfwagen im
Frieden und 1561 Militärflugzeugen ebenfalls im Frieden
und außerdem dann noch einer Eesamttonnage der Kriegs¬
marine von 2 077 000 Tonnen.

Da kann man nur ausrufen : „So schwach wollen wir
Deutschen ja gar nicht einmal sein ! Wir wären zufrieden,
wenn wir noch viel schwächer sein dürften , obwohl in
unserem Lande nicht nur vierzig Millionen wie in Großbri¬
tannien, sondern sünfundsechzig Millionen von den Fähr¬
nissen eines Krieges bedroht werden können , wenn sie sich
nicht verteidigen. Wir zweifeln nicht am Mut der Briten,
aber wir trauen uns zu , unsere Verteidigung mit viel ge¬
ringeren Mitteln vornehmen zu können . Wenn wir erst
einmal auf der Grundlage der Gleichberechtigung an den
Aufbau einer Landesverteidigung denken könnten , dann
würden wir uns die „Schwäche" großbritannischer Landes¬
verteidigung nicht in weitschweifenden Phantasien als er-
strebensnotwendiges deutsches Ziel ausmalen, sondern auf
allen Gebieten viel kürzer treten.

Armes, „schwaches " England ! Das müssen wir angesichts
der Redensarten des Lord Londonderry ausrufen, wenn
wir uns nur das „Arbeitsbeschaffungsprogramm durch
Kriegsschisfbaulen" ansehen . Es besteht „nur" au»
zwei Flugzeugträgern von je 20 000 Tonnen, vier Kreu¬
zern zu je 10 000 Tonnen, vier Unterseebooten größten Um¬
fanges. vier Zerstörern zu je 1800 Tonnen, siebzehn Zer¬
störern zu je 1500 Tonnen und zwei Kanonenbooten. Der
Tonnenzahl nach bleibt dieses Arbeitsbeschaffungsprogramm
nicht wesentlich hinter der gesamten deutschen Kriegsflotte
zurück. Das nennt England schwach!

Im Verlaus des Wahlkampfes hat Hitler den Gegner»
einmal zugerufen , ob sie uns denn wirklich glauben machen
wollten, daß alle diese Rüstungen zur Niederhaltung
Deutschlands betrieben würden. Wäre das der Fall , dann
würde das für uns sehr schmeichelhaft sein . Er glaubt aber
nicht, daß die Besorgnisse vor Deutschland einen solchen
Rüstungsluxus notwendig machen, sondern daß die hochge¬
rüsteten Mächte wohl untereinander Mißtrauen hätten.
Weshalb aber lenkt außer dem Außenminister Simon auch
der Erste Minister Macdonald, der große Pazifist, da»
Mißtrauen nur immer gerade gegen Deutschland ? Weshalb
sagt er nicht und weshalb sagen beispielsweise auch di«
Herren Lhamberlain und Churchill nicht: „Wir haben
Angst vor Frankreich, das fast so viel Linienschiffe , mehr
Kreuzer und die doppelte Zahl neuester Unterseeboote be¬
sitzt. gar nicht zu sprechen von seiner vier- bis fünffach über¬
legenen Luftangriffsmacht!" Weshalb dürfen die Völker
nicht die Wahrheit hören ? Wir Deutschen können sie ver¬
tragen, aber wir haben nicht Lust, für die Rüstungssünden
der anderen unseren Rücken hinzuhalten.

Die „Iswestija" znr rnffisch-
amerikanischen Einigung

Moskau , 18 . Nov . Die „Jswestija " schreibt, die Wiederherstel¬
lung der diplomatischen Beziehungen zu den Vereinigten Staa¬
ten sei ein großer politischer und wirtschaftlicher Erfolg . Trotz
aller Schwierigkeiten sei es gelungen , eine Verständigung her-
beizuführen und den Beweis zu erbringen , daß diese Freund¬
schaft sich gegen kein anderes Land richte , sondern die Ausgabe
habe , den Frieden zu wahren . Bei der besonderen Lage im Fer¬
nen Osten gewinne dieser Schrill Litwinows eine außerordent¬
lich politische Bedeutung . Die Anerkennung der Sowjetunion
durch Amerika werde sich auch aus die gesamte weltwirtschaft¬
liche Lage auswirken.

Sowjelruffische Zugeständnisse an Washington
Washington , 18. Nov. Zu dem Abschluß der russisch-amerika¬

nischen Verhandlungen wird ergänzend bekannt, daß sich di«
Sowjetregierung verpflichtet hat . keine kommunistische Propa¬
ganda in den Vereinigten Staaten zu dulden , amerikanischen
Bürgern in Rußland Religionsfreiheit und Schutz zu gewähren
und keine Schadenersatzansprüche auf Grund der amerikani¬
schen Teilnahme an der Sibirienexvedition Ser Alliierten r«
den Jahren 1918 und 1921 , u erheben. Weiter wird den Ameri-
kauern Sonderjchutz bezüglich der Anklage wegen Industrie¬
spionage zusestanden.
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Sr. Len kündigt die Einrichtung
..Rach der Arbeit an

Berlin , 18 . Nov. Am Freirag nachmittag fand eine Sitzung
ves kleinen Konvents der Arbeitsfront statt . Hier teilte Dr.
Lev mit . daß ein großes Feierabendwerk der Deutschen Arbc - ts-
kront geplant sei. Nachdem alle Versuche der Vor - und Nack,-
kriegszeit. den Feierabend des Volkes zu organisieren , geschei¬
tert seien , müsse man von ganz neuen Gesichtspunkten aus an
»iese Arbeit geben. Das Temvo der modernen Industrie fordere
völlige Entspannung in der Freizeit . Ein Volk, das seine Ner¬
ven verliere , sei für den Untergang reif . Man batte bisher
wobl den Alltag organisiert , jedoch an eine umfassende Organi¬
sation des Feierabends babe noch niemand gedacht . Was di«
Arbeitsfront wolle , sei kein Zwang , kein Studium etwa in der
alten schulmeisterlichen Art mit Lehrtätigkeit usw. Es solle je¬
der Gelegenheit bekommen, freiwillig hinzugehen, wohin er
wolle. Dort müsse dem Volke das beste geboten werden, was es
auf allen Gebieten der Kunst, des Sports und der Unterhaltung
gebe . Die Deutsche Arbeitsfront werde das organisiere« und die
Freizeit neu ordnen in einem großen Werke: „Nach der Ar¬
beit " (NDA .1 . Alle Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront ge¬
hören dieser NDA . automatisch an . Es werden auch keine beson¬
deren Beiträge erhoben . Statt der frühere « Streikfonds werde
die Deutsche Arbeitsfront jetzt Fonds für das NDA . sammeln.

Dr . Lev teilte weiter noch mit . daß am Montag , den 27.
November. 16 Ubr, eine große Kundgebung der Deutschen Ar¬
beitsfront stattsinde . an der sämtliche Minister , Treuhänder der
Arbeit . Amtswalter der Arbeit , sowie die Mitglieder ves Klei¬
nen Konvents der Deutschen Arbeitsfront und alle weitere»
maßgeblichen Dienststellen der Partei , der Deutschen Arbeits¬
front und NSBO . teilnebmen.

Festkleid der Arbeitsfront
Dunkelblauer Anzug und Abzeichen für alle Mitglieder
Berlin . 19 . Nov. Das Presseamt der Deutschen Arbeitsfront

teilt folgende Anordnung des Führers der Deutschen Arbeits¬
front mit : Für die Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront habe
ich mich entschlossen , einen Festanzug zu schassen, welcher von den¬
selben bei festlichen Veranstaltungen getragen werden soll. Die¬
ses Ehrenkleid soll den schaffenden deutschen Menschen ohne
Unterschied des Standes als Mitglied der deutschen Volksgemein¬
schaft kennzeichnen und damit seine Stellung als vollwertiges
Glied der Gesellschaft festlegen . Ebenso wird ein Abzeichen ge¬
schaffen , welches immer zu trugen ist. Der Festanzug ist von
dunkelblauer Farbe und besteht aus einem zweireihigen Rock und
langer Hose, dazu eine blaue Tellermütze in der Form der Schirm¬
mütze der alten Armee, an welcher anstelle der Kokarde das ge¬
stickte Abzeichen der Deutschen Arbeitsfront sich befindet. Das
Abzeichen besteht aus einer runden Plakette , ein Zahnrad dar¬
stellend , in welchem das Hakenkreuz sich befindet . Zu dem Anzug
wird ein weißes Oberhemd und Kragen mit schwarzem Binder
getragen . Schwarze Schuhe vervollständigen den Anzug. Der
Festanzug kann von dem Schneidergewerbe angefertigt weiten
nach Maßgabe der Vorschrift der Reichszeugmeisterei.

D-Zug Berlin-Paris verunglüSt
Stendal , 18 . Nov. Der D-Zug Verl - n—Paris ist am Samstag

vormittag 10 Uhr bei dem Ort Borgitz bei Uchtspringe auf einen
Arbeitszug aufgefahren . Die Lokomotive des D - Zuges ist um-
gestürzt. Der Packwagen entgleiste. Die ersten Wagen des Ar¬
beitszuges sind zertrümmert worden.

Hannover , 19 . Nov Die Reichsbahndirektion Hannover ver¬
breitet jetzt über das Eisenbahnunglück bei Stendal einen amt¬
lichen Bericht, in dem es heißt ' Bei dem Unfall wurden drei
Arbeiter des Arbeitszuges tödlich verletzt, aus dem FD -Zug
wurde der Lokomotivsührer, der Heizer und ein Packwagenbedien¬
steter sowie siins Reisende leicht verletzt. Zwei Personen werden
noch vermißt.

Das Eisenbahnunglück ist dadurch entstanden , daß das Fahr¬
gleis vorschriftswidrig für den FD -Zug sreigegeben wurde, ob¬
wohl es von dem Arbeitszug noch besetzt war . Der FD -Zug
fuhr daher bei dem dichten Nebel trotz verminderter Geschwindig¬
keit auf den Arbeitszug auf.

Eiuweitzuvg des Berlwn Gedenksteins
sür die gelogenen NaitonalsoMisten

Berlin . 19 Nov. Im Westen Berlins am Fehrbelliner Platz
ourde am Samstag ein Gedenkstein fü : die Gefallenen der na¬
tionalsozialistischen Bewegung geu eiht . Die Feier ha : mehr als
lso ovv Menschen versammelt . Die Weihereoe hielt anstelle des
Ministerpräsidenten Görmg . der wegen seiner Erkrankung nichl
sprechen konnte. JustizmiNlster Kerrl. Der Gedenkstein , der ein
Teil eines granitenen Findlings aus dem Odenwald im Gewicht
von 3VV Zentner ist. trägt eine Lronzetafcl mit der Zuschrift:
Kameraden , die Rotjront und Reaktion erschossen, marschieren
nn Geist in unseren Neihen mir. Dem Gedenken unserer für die
drurjche Freiheitsbewegung gefallenen Kameraden . NSDAP,
i . November 1923/9 . November 1933 ." Im Sockel ruht eine Ur¬
kunde mit den sämtlichen Namen der Gefallenen de: NSDAP.
Der Führer hat diese Liste unterichrieben.

Eine französische Vorlage
Gens. 18 . Rov . Die französische Delegarion hat dem von den

Büro der Abrüstungskommission eingerichteten Konlrollaus-
schuß eine Denkschrift überreicht . d,e sich mit de,
Kontrollfrage befaßt und Einzelbeiten enthält über Si«
Art und Weife, wie nach dem Wurüche der Franzosen die Kon¬
trolle der Abrüstungsbestimmungen durchgeführt werden könnt«
Das Dokument ist auf den bekannten französischen Prinzipiell
einer regelmäßigen ständigen und automatischen Konirolle auf.
gebaut . Die Kontrolle wird darin als eine vorbeuge-.de Ma^
uodinc gegen den Angriff bezeichnet . Sie soll aufgrund von Do>
knmenten erfolgen und muß an Ort und Stelle vorgenomme«
werk n Sie würde von der Genier ständigen Abrllstungskom-
wissia« -iagesetzt werden. Die Kommissionen würden sich darauf
»» beschi -änkev baden , Investigationen zu machen und der stäw

AvRistungskommiisson darüber Bericht zu erstatten

Irr Anschlag aus Svllsuß vor Erricht
Dertil zu fünf Jahren Kerker verurteilt

Wien, 19 . Nov Am Samstag begann im Lanvgericht Wien !
der Prozeß gegen die Attentäter auf den Bundeskanzler Dr . s
Dollfuß. Nach der Verlesung der Anklageschrift begann das Ver- s
hör des Angeklagten Dertil . Er bekannte sich schuldig , daß er -
schießen wollte und geschossen habe, bestreitet aber die Tötungs - !
absicht . Der Vorsitzende stellte eine Reihe von Fragen , die mit I
der Tat nicht ruirmnenhängcn und offenbar die Absicht ver- i
folgten , nachzuwe ' sen, baß Der *- ! imt Nationalsozialisten ver- ^
kehrt habe. Aus ver genauen Schilderung des Anschlages, dis -
der Angeklagte gab. ging hervor , daß er nicht auf den Bundes - §
kanzler zugegangen ist, da dieser schon in seiner Nahe war . Schnell j
nacheinander habe er dann geschossen und auf die Brust gezielt. jDie weiteren Aussagen Dertils sind für diejenigen , die ihn j
unbedingt zu einem Nationalsozialisten machen und den Anschlag ,
der nationalsozialistischen Bewegung in die Schuhe schieben wol» j
len . sehr peinlich Dertil erzählt , daß sein Stiefvater den Ge¬
danken einer Volksbewegung propagiere . Als dieser Gedanke
dann von der Heimwehr verwirklicht wurde , sei er ihr
begeistert als Mitglied beigetreren . Auch zum Militär sei er

: mit Freude gegangen . Aber bald Hube er erkennen müssen , daß
das Heer dazu mißbraucht werde. Parteiinteressen zu schützen.

. Beispielsweise am 1. Mai . als die Sozialdemokraten aufmar¬
schieren wollten und die Christlich-Sozialen das dadurch verhin-

: derten . daß sie das Heer heranzogen . Auf eine direkte Frage des !
Vorsitzenden erklärte Dertil , er sei Anhänger der Heimwehr ge- !
wesen , aber erst als diese ihre Mission nicht erfüllte , habe er sich I
gedacht , vielleicht seien die Nationalsozialisten imstande, das i
ganze System zu beseitigen . Als Partei habe er die National¬
sozialisten abgelehnt . Aul eine weitere Frage des Vorsitzenden,
was ihm an der Partei nicht gefallen habe , erklärte er . daß sie die

i Juden bekämpfe , und den Anschluß wür sche . Dies habe mit sei¬
ner Ueberzeuaung nicht übererngestimmt und deshalb sei er auch
wieder ausgetreten . Dag er kein Nationalsojialift sei , gehe am
besten daraus hervor , daß er mit seinem eigenen Bruder wegen

^ dessen Zugehörigkeit zur Partei in Streit lebe und ihn sogar
s einmal der Polizei übergeben habe.
s Der Verteidiger stellte darauf oie durch fast alle Zeitungen
- gegebene Lesart , daß der Anschlag gegen den Bundeskanzler von

nationalsozialistischer Seite angestiftet worden sei . eindeutig a l s
Fälschung fest. Dann wurde noch Bundeskanzler Dollfuß

: als Zeuge über die Tal vernommen.
Nach der Rede des Verteidigers Dr Wächter zog sich der Ge¬

richtshof zvi- Beratung zurück und verkündete kurz hierauf das
Urteil : Dertil wird wegen reriuchten Mords zu fünf Jahre«
chwereu Kerkers verurteilt.

Die Genfer Befvrechunsen
Skeptische Stimmung

Genf, 19. Nov. Das Völkerbundssekretariat veröffentlicht über
die Besprechungen folgenden Belicht : „Der Präsident der Ab-

.. rüsturigskonferenz. Henderson hat um Samstag vormittag Be-' ivrechungerr mrt Sir John Simon und Eden gehabt . Er hat
nachmittags ebenfalls Paul Voncour und Maistglj em-

- pfangen und in der Folge die italienischen Delegierten 2o-
r ragna und Ruspoli . Der Präsident und seine Besucher haben
- ein tiefgehendes Studium der gegenwärtigen Situation oor-

genommen. Der Präsident hat tue Absicht. Aussprachen mit den
Vertretern derjenigen Mächte abzuhalten , in deren Namen Sir
John Simon «eine Erklärungen vom 14. Oktober abgegeben hat ."

Eeni , 19. Nov Die Abrüstungsbeiprechungen haben bisher
keinerlei Klärung der Situation gebracht. An der intransigen-ten Haltung der französischen Delegation scheint sich nichts ge¬ändert zu haben. Aus italienischen Kreisen verlautet , daß Sir

. John Simon di Sorogna gegenüber vie Notwendigkeit einer
Unterstützung des ursprünglichen Konventionseniwurses betont
hat . Die Stimmung ist angesichts oer französischen Haltung be¬
sonders m italienischen und evglrsckren Kreisen sehr skep¬
tisch. Man nimmt an . oaß Henderson die Vertreter der vier
Großmächte vor die Frage stellen wird , ob sie ihre anläßlich der
Bürositzung am 14 . Oktober eingenommene Haltung , welche oen

: Austritt Deutschlands zur Folge hatte , aufrecht erhalten oder
ob eine Möglichkeit besteht , zu dem ursprünglich von Macvonald
unterbreiteten Plan zurückzukehren.

Bei einem Empfang der französischen Presse erklärte Paul- Boncour aui Anfrage : Aue den Unterredungen habe sich zunächst
«lue Meiilungsverschiedenhert zwischen Ver englischen und srarrzö-
sifchcn Auffassung über die jetzt weiter sinzuschlagenden Schritte

: ergeben Er habe aber bisher nicht sehen können, welche Plänevie englische Negierung verfolge.

Neues vom Lage
Der Führer in Berchtesgaden

^ Der „Linkische Beobachter" berichtet ausMünchen : Nach langen Wochen anstrengender Fahnen durch alleGaue Deutschlands har sich Reichskanzler Hitler nach Berchtes¬gaden begeben , um . ro >e schon -o oft nach entscheidenden Ereig¬nissen . mit seiner engsten Begleitung einige Tage aui dem Oder¬
salzberg in stiller Zurückgezogenheit zu verbringen.

-» usnaymezuilano ,n Innsbruck
Innsbruck , 19 Rov. Aehnlich wie in Dornbirn in Vorarl¬berg ist auch in Innsbruck oc: Ausnahmezustand verhängtworden. Aus Anordnung des Sichcrheusoircktors Steidle müssendie: Hauslore um 19 Uhr geschlossen werden. Außerdem wurdemit Moror - und Fahrrädern im Stadtgebiet von18 Uhr abends bis 5 Uhr früh verboten Weil in Innsbruck inden letzten Tagen Paoierböller explodierten , wurden mehrerePerionen der NSDAP , als Geiseln zur Verfügung der Polizei

Explosion in einem englischen Kohlenbergwerk — 15 Tote s
London, 19 Nov In einem Kohlenbergwerk in der Nähe von sChesterfield ereignete sich am Sonntag in den frühen Morgen¬stunden aus bisher noh unbekannrer Ursache eine heftige Ex¬plosion. 18 Bergleute wurden oon ver Außenwelt abgefchnitlen.

Trotz fieberhas .er Rettungsarbe -len konnten nur drei
'

Bergleutelebend geborgen werden. Die anderen IS sanLea de» Lo».

Roosevelt plant Dollarstabilisierung
Washington . 19 Nov. In höchsten Regierunaskreiseii verlautet.

Laß Roosevelt die Stabilisierung ves Dollars zum 1. Januar
1934 plant , d . h. noch vor Sem Wiederzusammentritt des Kon¬
greßes . Die Stabilisierung soll am der Basis oon 5I> Prozent
des gegenwärtigen Dollarwertes erfolgen . Die Goldankäufe
sollen vorläufig fortgesetzt werden Einzelheiten der Stabilisie-
rungspläue sind noch unbekannt jedoch verlautet , daß auch Sil¬
ber in - rböhtem Maße als Währungsdeckung dienen soll.

4 ^
Altensteig , den 20 . November 1933.

Amtliches. Im Prüsungsjahr 1932 33 hat das Innen-
Ministerium 45 Kandidaten der gahnheilkunde die Appro¬bation als Zahnarzt erteilt u . a . : Steurer , Rudolf von
Freudenstadt.

Ernannt wurde der beim Oberamt Freudenstadt plan¬
mäßige Regierungsrat Dr . Zeller , Oberamtsverweser
in Herrenberg , zum Oberamtsvorstaud in Herrenberg in
der Dienststellung eines Landrats der Besoldungsgr. 4a.

Der gestrige Eorntag ' war der Deutsche Luthertag.
Aus diesem Anlaß waren besonders dieKirchn b>flaggt und
überall wurde auf den Kanzeln des Resorn aiionswerkes Dr.
Mailin Lu h is und seiner Per önlichkeir gedacht. Die Stan¬
darten an der hiesigen Etodtkirche und die Kiichenflagge am
Turm ließen die Kirche in besonders feierlicher W - >se >n Er¬
scheinung treten . Hitlerjugend und Jungvolk , D. d M . und
Iungmädchenschaft, sowie Jungschar des C . B. 2 . M . besuch¬
ten den Vormillagsgottesdicnst gemeinsam . Nach der Predigt
wurde ein Ausruf des Reichsbischoss bekonntgegeben über die
Aufgaben , die die gegtnwärlige deutsche Sch cksalss -unde un¬
serem Volke stellt. Sonst trat am gestrigen Sonntag beson¬
ders die Hitlerjugend in Erscheinung , die im Kampf
gegen Hunger und Külte überall e n öffentlichen Plätzen ihien
Wappenschild mit Nägeln beschlagen l,h . um Mittel sür obi¬
gen Zweck zusammenzubnngcn. Der Nachmittag brachte in
Aliensleig dos sehr gut besuchte Wohltätigkeiiskonzett zu Gun¬
sten der örtlichen Winterhilfe des Liederki anzcs und der Abend
das Sprechchoifeieispiel in der Swdlkirche. Ueber beide letz¬
tere wird an anderer Stelle berichtet.

Litderkrenzkouzert. Ein seltener Wetteifer geht durch
unser Volk. Der Winter ist vor der Tür , un . ähbye Volks-
genosscn sehen ihm mit Bangen entgegen . Der Führer ruft
auf zur Hilfe und allerorts finden sich nun die Helfer . 3n
ihrer Reihe wellte der Liederbranz auch nickt fehlen und lud
deshalb zu einem Konzert zu Gunsten der Winterhilfe in den
Grünen Baum . Der Saal war ganz gut besetzt , doch sah
er schon gonz andere Zahlen von Müschen und da und dort
Hütte noch Platz gescheffelt w rden können ! Der Dirigent,
Lehrer Proß , griff bei s iner Auswahl in dos reiche Gut der
deutschen Romani k : Schubert und Schumann beherrschten
das Progromin . Wagners Chor aus dem fliegenden Hollän¬
der, das alte Madrigal vom Bächlein fanden sich gut dazu,
ebenso die beiden Vertonungen K. Echm ds ; sie sind aus ähn¬
lichem Geist geboren . Aus den Holderstrouch hätten wir vielleicht
besser verzichtet , dos Programm hätte wchts oeiloren. Der
Chor hatte fleißig gearbeitet und sth sich nun seine Mühe
schön belohnt. Der Daigent selber bot im Einzel estmg auch
Gaben von Säubert und zusammen mit F,au Horkheimer
Duette von Schumann. Die Begleitung Hane Frau Häge
übernommen. Ihr verdankten wir auch zwei Imprompu
von Schubert. Ihres schönen und klaren Spiels sei besonders
gedacht . Alles in Allem : Der Zweck war ein edler , die Ar¬
beit dazu mit Mühe und Fleiß Lurchgeführt , die Durchfüh¬
rung ganz schön und ebenso der Ersolg . Alle, die milge¬
wirkt haben, verdienen unser Lob und unseren Dank , besonders
aber Len Dank derer, denen die Frucht ihrer Arbeit zu
gute kommt.

Limmersfeld . 18 . Nov. Mas ist denn los ? Trommeln,
pfeifen, singen , lachen — einfach laut ists . Mo 's laut ist und
lustig ist und etwas los ist , da ists jung. Die H I . und der
B. d . M . von A tenskig wollten einmal denen von Eimmers-
feld zeigen, wo 's pfeift und trommelt, und was Iug - nd wll
und kann. Und die Jung n von Simmersfeld haben auch
miigeton , und die Allen , die da waren (das nächste Mal
müssen es viel mehr sein !) , haben sich richt 'g freuen müssen
über das , was sie gesehen und gehört haben. Wenn sie uns
mit dem ernsten , aber lebensnahen und lehrreichen Spiel „ Gc-
vatterTod " ihre Lebensauffassung und ihre Arb, it untererem
Aliensteiger Führer für ihren großen, deutschen Führer und
sür ihr deutsch,s Vaterland gezeigt haben, so muß man ihnen
dos Zeugnis ausstellen : Weiter so ! Dann haben nicht nur
wir den Nagel auf den Ko . f getroffen , als wir den Schild
unsrer hiesigen H.I . für die Not in unsrem Volk bespick en.
dann habt ihr ihn auch getroffen in noch besserem S nn ! K.

Nagold , 20 . Noo. (Feier des 90 jährigen Bestehens des
Liederkianzes.) Anläßlich des 90 jährigen Bestehens des Lle-
terkranzes fand am Samstag abend in der Traube eine
schlichte Feier statt . Nach dem von d - n Mitgl edern Les Lieder¬
kranzes entbotenen Eängergruß begrüßte Präzeptor Wieland,
der Borstand des Vereins, die zahlreich erschienenen Ehren¬
gäste und Gäste , die den ganzen Saal füllten . Er sagte u . a.,
daß selbst Adolf Hitler auf dem Deutschen Turnfest in Stutt¬
gart neben die d utsche Kraftdas deutscheLied gestellt habe. Das
deutsche Lied sei der Ausdruck deutschen Wesens . Die S ng-
abende der Gesangvereine wllrden oft nur als Bierabende
angesehen . Doch erstens fördern sie durch das absolute Auf-
gehen jedes Einzelnen in der Gesamtheit der Bere nsmitqlleder
die wahre und echle Volksgemeinschaft und zweitens fördern
sie die Gemütswerte. Als dienendes Glied mitzuhelfen an
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dem gewa t 'gen Wuk der Volkserneuerung sei heute die große
Aufgabe des Liederkranzes. Auch Reichstagsabgeordneler
Phil . Bätzner ergriff lebhaft begrüßt das Wort und gab dem
Wunsche Ausdruck , daß der Lie erkianz zum Wohle der Stadt
Nagold des Volkes und Vaieilandes auch in Zukmft
blühen und gedeihen wöge. Bürgermeister Maier dankte
im Namen der Stadt sür die segensreiche Tätigkeit des
Liederkranzes. Das älteste Mi 1 glied des Vereins
Spin - e -eimsitzer Louis Reut schler , der eine 57 jährige
aktive Mitgliedschaft aufwies, brachte unter lebhaftem Beiiall
Episoden aus der Bereinszeit zum Vortrag . Anläßlich der
L5jährigen Mitgliedschaft wurden drei Mitglieder, Bildhauer
Binz , Metzgermeister H . Nauser und Zimmermeister Frey
durch den Sängerring geehrt . Weiter wurde bekanntgegeben,
daß Hauptfehler Nicht , der sr. Dirigent für seine großen Ver¬
dienste, die er sich um den Liederkranz erworben habe zum
Ehrcnchormeister ernannt werde . Nicht dankte für diese
Ehrung und betonte , daß der Dienst am deutschen Lied auch
Dienst am Vaterland sei. Der Abend bot flott gesungene
Vorträge des Liederkranzes unter der Stabführung des Diri¬
genten Dr . Utz und reizende Minnelieder des bewährten
Solisten Präzeptor Wieland, am Flügel begleitet von Dr . Utz,
und gab ein Bild von seltener gemütlicher Geselligkeit.

Ealw , 18 Nov. (Von der Freiw . Sanltätsbolonne — Luft-
schltz ) Die letzte Versammlung der Freiw . Sanitätskolonne
befaßte sich mit der Gleichschaltung. Auf I . Oktober
hotte Koll nnenjührer Kirchherr und der Kolonnenarzt ihr Amt
ouf Aufforderung hin niedergelegt und am 16 . Oktober n urden
beide in ihien Äemtern nüeder bestätigt , ebenso der Bezirks-
verlreter Landrat a . D. R 'ppmann , der die hü sige Sanitäts-
Kolonne gründete. Der Kvlonnenjührer ernannte nach dieser
Fejistellung die Ausschuhmitglieder . Zu dem neu statlfinden-
den Ausbildungskurs haben sich viel mehr gemel et,
als man einstellen kann, so daß eine Anzar l (besonders von
den Veftrksorten) zuiückgestellt werden mußte . — Auf dem
N -chans wurde gestern hier die G - ündung einer Ortsgruppe
des Reichsschutzlustverdandes gegründet, zu deren Leiter
OA.-Baumeister Riderer berufen wurde.

Liebenzell , 18 . Nov. (Neue Bauweise.) Hier wird zur
Zeit ein Neubau für Direktor Boß aus Dillweisenstein aus-
geführt , der von besonderem Imeresse ist. Es handelt sich
um einen Neubau in der Benzinger - Konstruktion
von A ' chitekt Benzinger in Karlsruhe , um eine stalische 3u-
sammenwlrkung von Stahl , Beton und Holz , wobei durch
umsangieiche Versuche an den Materialprüiungsanstallen der
Technischen Hochschule in Stuttgart und Darmstadt erwiesen
worden ist, d ß die mit Benzmgergeflecht bew . hrten Holz- u.
Leichtbeton Elemente Tragsähtgkeuen in einer Höhe ergeben,
wie man solche in der T - ch ^ ik bisher nicht gekannt hat. Be¬
sonders irrte» ssant ist die Tatsache , daß das eigentliche Bau-
gerppe der Wände und Decken aus Holz besteht, jedoch
in völlig neuer Form (nur Bohlen und Bretier statt Balken)
Md Verarbeitungstechnik (durchgehende Stützen ) , wobei die
hohen bautechnijchen Eigenschaften des Holzes, w>e Trag¬
fähigkeit, gute Schall- und Wärrnehalmng, sowie Wirisch >ft-
lichk. it völlig ausgenützt, die schlechten Eigenschaften dag gen.
wie Riff — Schwamm und Faulnisbildung — sowie Feuer-
gcsähibchkeit reylos ausgeschi den werden. Dies ist die Folge
der eigenar>ipn Zusammenwirkung der Elemente Holz, Stahl
und Leichtbeton, die beiders irig der Wände, sowie oder - und
unteise tig der Decken vollständig mit Benzinger- Geflecht durch¬
setzten feuer - und kiff . sicheren Putzhäuten ummantelt wird. H
Der Neubau hat schon eine R ihe von Interessenten aus allen j
Teilen Deutschlands hiehergelockt. (

Dornstetten , 18 . Nov . ( Sautätigkeil). In unsrem Städt - ^
chen ist eine rege Bauiätigket zu verzeichnen. Im Längen- f
bronnen erstellt Kaufmann Gottlieb Nestle ein Hobelwerk.
Es gibt eine Halle von 22 Meter Breite und von etwa 30
Meter Länge . Photograph Hiller vollzieht einen Umbau seines
Ladens . Im Zigarrenhaus Eaerhardt werden im Hinterhaus !
aus den l -mdimrischaftl Räumen Wohnungen gemacht. In !
der „ Traube " vollzieht sich das gleiche Werk . Das ist der
Anfang von 30 Baugesuchen , die nach ihrer Genehmigung z
noch reinlich Arbeit versprechen. ^

Horb a . N ., 18 . Nov . Der bekannte Immobilienhändler ?
Alb . Prßburger wurde in Schutzhaft genommen , da die !
Bevölkerung über sein Verhalten sehr erregt ist . Ihm werden ^
Fälle r nlaut r . n Geschäftsgebarens vargeworfen, die gerade - i
zu hohnsprechend sind . j

Lulz a . N , >8 . Nov . (Rege Bautätigkeit .) Die Mechani - i
sche Buntw berei ve größert ihre Spinnereiavteil mg durch
Neubauten. Auch für die Firma Ehr . Steeb w -rd ein Fabrik - ^
bau aufgesührt Dazu kommen noch einige Wohnhausneu . !
baut n , svdaß von einer regen Bautätigkeit gesprochen werden
kann. z

Aixheim OA . Spaichingen , 19. Nov. (Tödlich o « r - !
unglückt . ) Bei Arbeiten in der Scheune ist der 14 Jahre
alte Franz Xaver Grimm durch das Garbenloch in dis
Scheune abgestürzt. Er trug einen schweren Schädelbruch
davon , dem er erlegen ist.

Mahlstetten OA . Spaichingen , 19. Nov. (Tödlicher
Unfall . ) Bei der Erbreiterung und dem Ausbau der
Straße gegen Mahlstetten war der von Egesheim gebür-
tige , in Reichenbach verheiratete 36jährige Familienvater
Theodor Sekler nach beendeter Bohrung mit dem Laden
rines Schuftes beschäftigt . Auf bis jetzt ungeklärte Wels«
LMg dieser Schutz denn Laden plötzlich los und schleuderte
den ahnungslosen Arbeiter mehrere Meter nach hinten.
Der Verunglückte wurde ins Bezirkskrankenhaus Spaichin-
Leu tbergeführt , wo er aber gestorben ist. ^

Stuttgart , 19 Nov. („R eichsoerbanddeu t s ch e r
bchriftstel 1 e r" . ) Im Verfolg des ständischen Ausbaues
der kulturellen Front wurde n-vch der Gründung der Neichs-
tulturkammer auch der Gau Württemberg im „Relchsver-
band deutscher Schriftstetlev" neu gebildet. Die Reichs^
ttMg ernannte : LüdvriL Tilget zum Hgusührer.

Stuttgart , 18. Nov . sDanzig seit Versailles .)
Eine der großen ungelösten Fragen in der deutschen Ost¬
politik ist das Schicksal der Freien Stadt Danzig . Ueber die
Zeit schwerer wirtschaftlicher und politischer Kämpfe spricht
in einem Lichtbildervortrag des Deutschen Ausland -Insti¬
tuts am 22 . November Regierungsrat Dr . Kurt Preiser
vom Danziger Senat mit dem Thema „Der Weg der Dan-
ziger Wirtschaft seit Versailles "

, abends 8 Uhr , im Haus
des Deutschtums.

Acht katholische Versuchsschulen in Würt¬
temberg. Im Bereich der katholischen Oberschulbehörde
wurden zu Versuchsschulen bestimmt: Ebersberg OA . Back¬
nang (einklassig ) , Altoberndors und Hochmössingen ( je
zweiklassig ) , Steinbach OA . Eßlingen (dreiklaftig) , Unter¬
türkheim (sechsklassig) , Schwäbisch -Gmünd (Mädchenschule,
achMassig ) , Oberndorf a . N . (achtklaftig ) und acht Klassender Schwabschule in Stuttgart.

Sonderbevollmächtigter der Osaf für
Württemberg. Der Sonderbevollmächtigte der Ober¬
sten SA . -Führung sür Württemberg und Hohenzollern er¬
läßt folgende Bekanntmachung : „Der Führer der SA .-Vri-
gade 55 ( W .-N . ) , Oberführer Berchtold, wurde gemäß Ver¬
fügung des Obersten SA . - Führers zum Sonderbeoollmäch-
tigten des Obersten SA .-Führers für das Land Württem¬
berg und Hohenzollern ernannt . Die Anschrift des Sonder¬
bevollmächtigten des Obersten SA .-Führer für Württem¬
berg und Hohenzollern ist : Stuttgart , Fürstenstraße 1,
Postfach 746 , Fernsprecher 20 808.

Stuttgart , 19. Nov. (L u t h e r ie i e r . ) Unter riesiger
Beteiligung fand am Sonntag abend in der überfüllten
Stadthalle die Lutherfeier der evangelischen Gesamtkirchen-
zemeinde statt , die einen erhebenden Verlauf nahm . (Nähe¬
rer Bericht folgt. ) Morgens waren in allen evangelischen
Kirchen Festgottesdienste. Die Straßen zeigten reichen Flag¬
genschmuck . Festgeläute am Sams ' ag und Sonntag abend
verschönten den Tag . In der Hospitälkirche wurde der neue
Stadtdekan Dr . Lempp von Eßlingen durch Prälat Vöhrin-
aer in sein Amt eingeführt . Die packende Festpredigt hielt
Dr . Lempp.

Tübingen , 19. Nov. (Vereinigung . ) Fünf hiesige
militärische Vereine haben sich in einem gemeinsamen Ver¬
ein zusammengeschloftsn . Der neue Verein wird ab 1 . Ja¬
nuar den Namen „Kriegerverein Tübingen " tragen.

Eönningen OA Tübingen . 19. Nov. ( Unter den Nä¬
dern . ) Nachmittags holten der Bauer Zeeb von Goma¬
ringen und sein Sohn beim Schotterwerk Steinschotter mit
zwei Wagen . Zeeb setzte sich auf dem Heimweg zwischen die
zwei Wagen auf die Deichsel Während der Fahrt fiel er
herunter und wurde von dem schwerbeladenenWagen über¬
fahren . Die Räder gingen ihm über den Brustkorb, so daß
der Tod alsbald eintrat.

Hirrlingen OA. Rottenburg , 19. Nov. (Beim Holz¬
fällen verunglückt . ) Der Sohn Max des Glaser¬
meisters Lukas Elsässer in Hirrlingen befand sich am Frei¬
tag mittag im Wald beim Holzhauen. Beim Umlegen einer
Tanne schnellte aus dem in Stammitte abbrechenden Baum
ein etwa 1 .50 Meter langer Splitter und traf den in der
Nähe stehenden Max Elsässer so furchtbar in die Leisten¬
gegend, daß der Tod wenige Augenblicke darauf eintrat.

Ebingen , 18. Nov . (Tot ausgefunden . ) Die seit
Mittwoch nachmittag vermißte 83jährige Emilie Palm vom
SLierhaus wurde von einem Straßberger Bürger am Oel¬
berg auf Markung Straßberg tot aufgefunden . Sie dürfte
an Erjchöpsung gestorben sein.

Göppingen, 18. Nov . (Ein unaufmerksamer
Schäfer . ) Der aus Bezgenriet dieser Tage gemeldete
Schafdiebstahl hat rasch seine Aufklärung gefunden. Sämt¬
liche 70 als gestohlen gemeldet gewesene Schafe sind am
Donnerstag auf einem Grundstück in der Nähe von Erui-
bingen , friedlich weidend, aüfgefunden worden. Wie die
behördlichen Ermittlungen ergaben , hatten sich die 70 Tiere
unter Führung eines Leithammels vom allgemeinen Trieb
durch eine Unaufmerksamkeit des Schäfers losgelöst und
gingen auf eigene Faust weiden. Da die Herde ziemlich
groß war und der Schäfer während der Nacht auch nicht im
Pferchkarren geschlafen hatte , merkte er erst am andern
Morgen das Fehlen der 70 Schafe und meldete sie als ge¬
stohlen.

Göppingen , 18. Nov. (Tragisches Ende . ) Am Mon¬
tag nachmittag machte ein 79jähriger Landwirt in Nen¬
ningen bei Weißenstein einen Spaziergang aufs Feld . Beim
Ueberschreiten eines Baches ist der alte Mann ins Wasser
gefallen . Es gelang ihm zwar , sich ans Ufer zu arbeiten,
dagegen scheinen ihn die Kräfte bei dem Versuch , das
Trockene zu erreichen , im Stich gelassen zu haben . Er wurde
am Abend in schwer erschöpftem Zustand aufgefunden und
ist eine Stunde später gestorben.

Ernennungen und Beförderungen in der SA.
Stuttgart . I,: Ro^ Im Zuge oer ErneiiiilUigen und Beförde¬

rungen von SA . -Führern im Reiche erfolgten laut „NS . -Kurier"
tu der Gruppe Südwest folgende Veränderungen ' Befördert wur¬
den zum Oberführer , der Führer der Brigade 55 ( Württemberg-
Nord ) , Standartenführer Hermann Berchtold : der Führer der
Standarte 125 . Standartenführer Viklor Weiß : der mit der Füh¬
rung der Bridage 56 ( Württemberg - Süd ) beauftragte Standar¬
tenführer Otto von Molitor . Unter Beförderung zum Oberführer
wurde ernanni zum Führer der Standarte 120 Standartenführer
Georg Schwäble. Unter Beförderung zum Standartenführer
wurden ernannt : zum Führer der Standarte R 413 Obersturm¬
bannführer Friedrich von Raben , zum Führer der Standarte 123
Obersturmbannführer Erich Hagenmaycr : zum Stabsührer der
Brigade 54 (Baden -Süd ) : Obersturmbannführer Oskar Walter
Müller : zum Führer der Standarte 113 . Sturmbannführer Eäsar
Siebe . Ernannt wurde zum Führer der Standarte 114 : Stan¬
dartenführer Otto von Haldenwang.

lehrt SieMN n
daß Sir »har dir SchwarzwSlder Tagrszeitnnß «icht » eh,
»»skommen können ; denn Sie « üsseo miterlrben und » it-
hören , was in Ihrer nächsten Umgebn », » nd ans de»
, «samten Welt sich ereignet.

Zur Beachtung für das Handwerk
Die HandwerkskammerReutlingen läßt uns zum Abdruck

„Die zehn Gebote für den Geschäftsverkehr von
Handwerkern und Gewerbetreibenden"

zugehen:
1 . Bevor Du Aufträge absthließt , prüfe genau , welche Ver¬

pflichtungen Du dadurch eingehst und welche Bedingungen
an den Vertrag geknüpft sind.

2 . Lies jedes Schriftstück , das Du unterschreiben sollst , in
allen seinen Teilen vorher genau und in Ruhe durch.

3 . Sei vorsichtig im Wareneinkauf bei unbekannten Händlern
und Geschäftsreisenden.

4 . Bist Du Dir Deiner Sache nicht klar , so laß den Reisenden
ruhig nochmals vorsprechen. Der Einwand eines Reisen¬
den, daß er weiter müsse und nicht wiederkommen könne,
sollte keineswegs sür einen Handel bestimmend sein.

5 . Aufdringliche Reisende lehne grundsätzlich ab ; schwatzhaften
Reisenden gegenüber zeige Zurückhaltung.

0 . Zweckmäßig ist es in jedem Falle, eine dritte Person zu den
Verhandlungen heranzuziehen , vor allem dann, wenn ein
Reisender nicht allein erscheint.

7 . Beachte vor allem die in Bestellscheinen häufig vorkom¬
menden Klauseln , wie z . B . „Mündliche Abreden haben
neben diesem Abkommen keine Gültigkeit " .

8 . Vergewissere Dich genau über die Person des Reisenden.
Laß Dir seine Ausweispapicre vorlegen.

9 . Triff Deine Entscheidungen selbständig und laß Dich nicht
dadurch verleiten, daß man Dir sagt, dieses oder jener
Deiner Bekannten habe bereits so entschieden . Für das.
was Du tust, bist nur Du allein verantwortlich.

10. Sei vorsichtig mit sogenannten „Vorauszahlungen" . Bevor
Du solche leistest , hole genaue Auskunft über die entspre¬
chende Firma an.

Villingen, 17 . November . (Ausreißer.) In der Nacht zum
Sonntag wurde hier auf der Straße ein zwölf Jahre alter
Volksschlller aus Freiburg i . Br . von der Polizei aufgegrisfen.
Dieser hatte am gleichen Tage von seiner Mutter in Freiburg
den Auftrag erhalten, etwas in einem Geschäft zu holen und
zur Bezahlung einen 20 - Mark-Schein bekommen. Der Schüler
führte aber den Auftrag feiner Mutter nicht aus, sondern löste
sich eine Fahrkarte und fuhr nach Villingen. Bei dem Verhör
gab er an , nach Stuttgart zu wollen , um sich einmal diese Stadt
anzusehen. Von den 20 Mark hatte er noch etwas über 10 Mk.
in seinem Besitz . Er wurde in polizeiliche Obhut genommen
und seinen Eltern wieder zugeführt.

Fretburg , 19 . Nov. (B e r l e i h u n g . ) Die theologische
Fakultät der Universitär Gießen hat beschlossen, dem ordent¬
lichen Professor Dr . Gerhard Ritter an der Universität
Freiburg am Luthertag , den 19. November, die Würde eines
D. theologische honoris causa zu verleihen.

Schuttertal (Amt Lahr ) , 19. Nov. (Bran d. ) Im An¬
wesen des Maurermeisters Wilhelm Schätzte in Schuttertal»
Regelsbach brach am Freitag abend ein Brand aus , der iw
kurzer Zeit das ganze Anwesen einäich - ite . Der Fahrn s»,
chaden beträgt 8000 RM . , der Eebäudeschaden 6000 RM^

Freiburg , 19. Nov. (W i e d e r i n b e t r i e b n a h m e. )i
Wie die Direktion der Schauinslandbahn AG. mitteilt , wird
>ie Bahn voraussichtlich am Sonntag , 26. November, ihre»
betrieb wieder ausnehmen.

Das Freifahrtsrecht der Landtagsabgeordneten
Das Bas . Staatsministerium hat ein Gesetz beschlossen. Dör¬

nach endet das Freifahrtsrecht der Abgeordneten des aufgelöste»
Landtages mit dem Ablauf des achten Tages nach der Neuwahldes Reichstages . Die Aufwandsentschädigung der Abgeordnete»
ist auch noch für den Monat November zu zahlen . Die Rechts¬
stellung des Präsidenten des Landtages bleibt bis zur Beendi¬
gung der Abwicklung der Geschäfte des Landtages unverändert.

Betreuung der Milchwirtschaft
Karlsruhe, 19 . Nov. Dle Aurgaben der Milchwirtschaft i»

Baden werden nunmehr in vollem Umfange, auch soweit sie bis-
her zum Ministerium des Innern gehörten , vom Finanz- und
Wirtschaftsmlnisterium — Abteilung für Landwirtschaft und Do¬
mänen — bearbeitet.

Verernigung von Rhina und Laufenburg
Karlsruhe. 19 . Nov. Das Slaatsministerium hat ein Gesetz

beschlossen, wonach die Gemeinde Rhina mit der Stadtgemeindr
Laufenburg vereinigt wird . Die gegenseitigen Eemarkungsgren-
zen werden aufgehoben und vom 1 Oktober 1933ab eine ein-
heitliche Rechnung geführt Die Eemeinderäte und Bürgeraus-
schüsse der Gemeinden Laufenburg und Rhina werden aufgelö -t.
Die Mitglieder des Eemeinderars and des Vürgerausschusie»
oer vereinigten Stadtgemeinde Laufenburg werden unter an¬
gemessener Berücksicht .gung der bisherigen Gemeinde Rhina vom
Bezirksamt Säckingen unoerzügl - ch ernannt. In den Bürger-
genuß von Laufenbura rücken die 22 ältesten Bürger der bis-
herigen Gemeinde Rh -na ein . Die Stadtgemeinde Laufenburg
zahlt auf die Dauer von fünf Jahren vom 1 . April 1934ab an
die Gemeinde Murg einen Ausgleichsvertrag in Höhe von jähr¬
lich 4000 RM ,

Mklpe Nmi^chk» «1 ' alle? Gelt
Indexziffer der Großhandelspreise vom 15 . Nov. Di,

vom Statistischen Reichsamt berechnete Indexziffer der
Großhandelspreise stellt sich für den 15. November auf 96,1;
sie hat sich gegenüber oer Vorwoche (95,9 ) um 0,2 Prozent
erhöht . Die Indexziffern der Hauptgruppen lauten : Agrar¬
stoffe 93,9 (plus 0,4 Prozent ) , industrielle Rohstoffe und
Halbwaren 88,7 ( plus 0,1 Prozent ) und industrielle Fertig¬waren 113,8 ( unverändert ) .

Festaufführung des Reichsparteitagsfilms am 1. Dezem¬ber . Nach sorgfältigster Bearbeitung und künstlerischer Ge¬
staltung durch Leni Riefenstahl ist der dokumentarische Filmvom Reichsparteitag in Nürnberg 1933 „Der Sieg des Glau¬
bens " nunmehr fertiggestellt. Das Werk wird seine erste
öffentliche Festaufsllhrung am 1 . Dezember im Ufa-Palastam Zoo erleben.

Barspenden des Personals der Deutschen Reichspost für
das Winterhilsswerk . Der Nus des Neichspostministers an
das gesamte Personal der Deutschen Reichspost zu einer ge¬
meinsamen Sammlung von Varspenden für das Winter¬
hilfswerk des deutschen Volkes hat großes Verständnis ge¬
funden Von dem Personal der Deutschen Reichspost wird
dem Winterhilfswerk 1933/34 voraussichtlich ein Betrag
von 3,5 Millionen RM . zusließen.
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Verkehrsstreik in Barcelona . Die Straßenbahner und die
Untergrundbahn - und Autobusschaffner haben beschlossen,in den Streik zu treten . Der Gouverneur von Barcelona,
der den Streik für illegal erklärt , hat Arbeiterkolonnen des
Heeres zur Aufrechterhaltung des Verkehrs bereitgestellt.

Zwei Todesurteile in Greifswald . Das Ereifswalder
Schwurgericht verurteilte am Freitag die Melker Kurt und
Fritz Exler aus Kenz wegen gemeinschaftlichen Mordes mit
schwerem Raub je zweimal zum Tode. Die Verurteilten
hatten am 4 . Oktober d . Js . in Kenz den 82jährigen Kauf¬
mann Wilhelm Erich und seine 42jährige Tochter Marie
auf bestialische Weise ermordet und beraubt.

Professor von der Pfordten -Miinchen 1° Am Freitagabend ist in München der außerordentliche Universitätspro¬
fessor Dr . Hermann Ludwig Freiherr von der Pfordten im
77 . Lebensjahr gestorben. Er war einsr der namhaftesten
Vertreter der Musikwissenschaften an den deutschen Hoch¬
schulen.

Havarie der „Deutschland". Am Freitag abend stießen
im Neuyorker Hafen , in der Nähe der Freiheitsstatue , der
deutsche Hapagdampfer „Deutschland" mit dem amerika¬
nischen Küstendampfer „Munargo " zusammen. Die „Mu-
uargo " wurde unmittelbar darauf auf Grund gesetzt ; sie
zeigt schwere Schlagseite. Der „Deutschland" ist die Havarie
wesentlich besser bekommen . Sie Hut lediglich den Bug ein¬
gedrückt , und zwar oberhalb der Wasserlinie . Menschen sind
bei dem Zusammenstoß nicht zu Schaden gekommen.

Japanisches Frachtschiff gesunken . Mit einer Besatzung
von 30 Mann an Bord ist das japanische Frachtschiff „Sei¬
ten Maru " (1200 Tonnen ) in einem verheerenden Sturm
auf der Höhe von Lutschu untergegangen . Bisher konnte
nur 1 Mann der Besatzung gerettet werden.

Englisches Flugzeug abgestürzt. In Vlangn bei Rouen
ist ein englischer Doppeldecker brennend abgestürzt. Man
hat bei dem verbrannten Apparat zwei verkohlte Leichen
gefunden.

Ein polnisches Militärflugzeug geriet bei dichtem Nebel
in die Antenneverspannug des Warschauer Großsenders.
Ein Flügel des Flugzeuges wurde abgerissen . Die beiden
Flieger fanden den Tod.

Ein Personenkraftwagen raste in Dellbrück in eine Gruppe
von 50 radelnden SA .-Männern . Ein SA .-Mann wurde
auf der Stelle getötet , zwei lebensgefährlich verletzt.

Schneesturm über Turin . Außergewöhnlich starker Schnse-
fall hat in Turin und Umgebung große Schäden angerich¬
tet und zu Verkehrs- und Betriebsstörungen geführt . Die
Züge aus Frankreich erlitten große Verspätungen . In der
Stadt selbst wurden viele Telefon- und Stromleitungen
unterbrochen.

Neun Menschen durch Erdrutsch getötet. Durch einen
Erdrutsch bei Mainzales in Columbien wurden 9 Men¬
schen getötet. Mehrere Personen wurden verletzt.

Buntes Altertet
Einen 5 Millionen - Eewinn

Bei der jüngsten Ziehung der französischen Staatslotterie
wurde das große Los von dem bekanntesten Haarkünstler der
jüdfranzösischen Stadt Tarascon , Bonhoure , gezogen . Nicht
weniger als ö Millionen Franken sielen dadurch dem glücklichen
Figaro in den Schoß . Die freudige Nachricht erreichte ihn in
dem Augenblick , als er inmitten seiner Freunde am Kaffeehaus¬
lisch Witze erzählte . Er blieb so ruhig , als wäre überhaupt
nichts geschehen. Er erzählte ruhig seinen Witz zu Ende und
meinte auf die verwunderten Fragen seiner Freunde , ob ihn
die Sache denn gar nicht aufrege : „Ich bin ein alter Philo¬
soph. Was ist schon dabei , wenn ein armer Haarkünstler ein¬
mal unverhofft zu Geld kommt ?"

Immerhin hatte Bonhoures
Glück auch für seine Mitbürger recht angenehme Folgen . Er
hat sich jetzt nämlich bereit erklärt , zur Feier des Elückstreffers
eine ganze Woche hindurch die männlichen Einwohner von
Tarascon umsonst zu rasieren . Man kann sich den Andrang , der
seitdem in seinem Laden herrscht , vorstellen . Herr Bonhoure
ging aber noch weiter . Er hat als galanter Mann den Frauen
Tarascons versprochen , ihnen Zeit seines Lebens umsonst

Dauerwellen zu machen . Denn eine Beschäftigung muß ja auch
ein Millionär schließlich haben , nicht wahr ? Und einen guten
Bürger von Tarascon muß es mit Stolz erfüllen , sein Leben
lang so viel zur Verschönerung seiner Vaterstadt beitragen zu
dürfen.

Der allzu beliebte Professor
Er wußte sich bald die allgemeine Beliebtheit zu erwer¬

ben , der neue Professor Erwin Przschoska , den man kürz¬
lich an einem Prager Gymnasium angestellt hatte . Er
lehrte die modernen Sprachen , und er errang sich bereits
in den ersten Tagen die Zuneigung der ihm anvertrauten
Zöglinge in einem Maße , daß es sogar dem Direktor zu
Ohren kam . Der Schulgewaltige säumte denn auch nicht,
sich persönlich von den Methoden des Professors Przschoska
zu überzeugen . Und nun kam eine seltsame Sache ans
Tageslicht , eine völlig neue Methode , die allerdings nicht
den Beifall des Schulleiters fand . Der neue Lehrer ver¬
brachte nämlich die Stunden damit , daß er mit den Schü¬
lern — Skat spielte. Das bereitete den Knaben begreif¬
licherweise außerordentliches Vergnügen . Und dieses
wurde kaum dadurch getrübt , daß der nette Lehrer dauernd
gewann und ihnen viel Geld abnahm . Mit dem Unter¬
richt in den neuen Sprachen war es nicht weit her . Kein
Wunder — der Herr Professor kannte nur das Tschechische.
Man zögerte nicht , ihn zu verhaften . Und als der selt¬
same Mann drei Tage hinter schwedischen Gardinen ver¬
bracht hatte , stellte sich denn auch der richtige Professor
Przschoska ein . Er war nämlich einige Tage krank gewe¬
sen . Und das hatte sich ein Spitzbube zunutze gemacht.

„Holen Sie Ihr Hörspiel ab ! "
Es gibt eine Unmenge Menschen , die den Drang zum

Schriftstellern zu spüren glauben , aber noch viel mehr , die
sich mit dem Schreiben von Hörspielen beschäftigen. Das
ist auch ganz erklärlich, denn der Rundfunk gibt ja von
Stunde zu Stunde immer neue Anregungen . Noch vor
wenigen Jahren war das anders . Da veranstaltete der
norddeutsche Rundfunk einmal ein Preisausschreiben für
das beste Hörspiel, aber was daraufhin einlief , war kaum
mehr als ein rundes Dutzend Stücke . Besonders hörspiel¬
dichterisch scheint den Menschen in Dänemark zumute zu
sein . Dort wurde kürzlich ein Preisausschreiben für das
beste Stück erlassen, und wenn man bedenkt, daß Dänemark
in Bezug auf Einwohnerzahl zwanzig Mal kleiner als
Deutschland ist, muß man sich wundern , daß über 1500
Hörspiele eingeschickt wurden , also eine geradezu unsinnige
Menge . Von diesen 1500 Hörspielen wurden nach monate¬
langer eingehender Prüfung nur 30 erworben und mit
Preisen ausgezeichnet. Der Rest liegt turmhoch in den
Büros des Kopenhagens ! Rundfunksenders und versperrt
alle Wege. Der Sender hat nunmehr die Verfasser aus¬
gefordert , ihre nicht erworbenen Hörspiele umgehend zu
holen , andernfalls die bergehohen Stapel imDezember
verbrannt werden! Es ist eben doch nicht so
leicht , ein guter Hörspielschreiber zu sein.

4880 Mark für eine Flasche Mineralwasser
Auf rund 4000 Mark stellte sich der Betrag , den eure Gesell¬

schaft , die Mineralwasser herstellt , kürzlich für eine von ihr ge¬
lieferte Flasche — nicht erhielt , sondern ihrerseits noch zu be¬
zahlen hatte . Eine gewisse Frau Iva Gousha batte das Bedürf¬
nis gefühlt , sich durch einen irischen Trunk zu erquicken, eine
Flasche Mineralwasser aus dem Keller holen lassen und dann,
als sie den Verschluß geöffnet und den perlenden Inhalt ins
Glas gegossen hatte , darin zu ihrem Entsetzen erne rote Maus
entdeckt . Ein Ohnmachtsanfall war die unausbleibliche Folge.
Kaum aber hatte sich Frau Iva von ihrem Schrecken erholt , als
sie auch schon zum Kadi lief und die Zahlung eines Schadener¬
satzes in Höhe von 20 000 Mark verlangte . Selbst unter Berück¬
sichtigung der bekannten Furcht weiblicher Wesen vor den klei¬
nen Nagern schien dem Richter dies doch übertrieben , zumal die
Maus ja schon tot gewesen war . Er verurteilte die Beklagte zu
einer Zahlung von 4000 Mark für ven durch ihre Schuld verur¬
sachten Schreck und zur Lieferung einer neuen Flasche ihres
Fabrikats . — Wie diese Frau Iva wohl geschmeckt haben mag?

Br kanntmachunge«
der NSDAP.

Stützpunkt Wart mit Wende» und Gaugenwald.
Am Dienstag Abend um 8 Uhr findet im Schullokal in

Wart ein öffentlicher Spcechabend statt mit einem Vortrag
von Pq . Stud . Rat Kuvach . Nagold. Sä nilt he Pg . haben
zu erscheinen. Die Pg . der umliegenden Ortschaften find zu
diesem Vortrag herzl ch eingeladen.

Stützpunktleiter: Böners
Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen

Dank deS Reichsstatthalters
Kreislciter Kurt Lüdemann - Freudenstadt gibt bekannt: Herr

Reichsstatthalter Murr hat mir in Stuttgart seine Befriedigung und
Anerkennung über das Ergebnis der Volksabstimmung und der Reichs¬
tagswahl im Oberamt Freudenstadt ausgesprochen und mich beaus¬
trogt , diese Anerkennung allen Amtswaltern und Part igenossen so¬
wie überhaupt allen Volksgenossen zu übermitteln , die durch ihre
Arbeit teilhaben an dem gewaltigen Erfolg des 12 . November.

Letzte Nachrichten
Schweres Verkehrsunglück. — 1 Tote , 2 Schwerverletzte.

Nach der schrecklichen Verkehrskatastrophe vom Freitag
auf der Bonn —Kölner Autobahn , die drei Menschenleben
forderte , ist am Sonntag abend wiederum ein schweres
Unglück auf der eigens für den Kraftverkehr gebauten
Straße zu verzeichnen. Ein mit 4 Personen besetztes
Personenauto raste auf einen wegen einer Reifenpanne
am Straßenrand haltenden Lastkraftwagen mit Anhänger.
Der Führer des Personenwagens , ein Posthelfer Peter
aus Köln-Nippes , wurde nur leicht verletzt. Seiner neben
ihm sitzenden Frau wurde durch den furchtbaren Anprall
der Schädel zertrümmert . Sie war auf der Stelle tot.
Die Schwiegereltern des Peter , die im Innern des Wa¬
gen saßen , erlitten lebensgefährliche Verletzungen.

Vom Viichertisch
„Das Magazin" im November

Mode -Unfug — Geschichten von der Bühne — Ihre Maje¬
stät die Privatsekretärin — Amüsanter Fragebogen : Was ge¬
fällt Ihnen nicht an „ ihm "

, was gefällt Ihnen an „ihm "
, was

gefällt Ihnen nicht an „ ihr "
, was gefällt Ihnen an „ ihr" —

Kurzgeschichten — Reiseartikel — Viele Zeichnungen und bunte
Bilder . — „Das Magazin " ist für 1 Mark überall zu haben.
Verlag „Das Magazin " Dr . Eysler u . Co . , Berlin SO . 16.

Sckorben
Herrenberg : Wilhelm Gaugsr , Metzgermeister, 74 I.
Gündringen : Withelmine Bürkle geb. Rudolf , alt Rößleswitin,

82 I.
Freudenstadt : Luise Buck geb. Bilger 79J , Gattin des Metzger-

Fr . Buck
Huzenbach : Friedrich Finkbeiner, Schneidermeister, 56 I.

Familien Nachrichten
Verlobte:

Dr . Walter Sauer , Forstmeister in Schöntal
Dr . phil . Helmtrud Friedrich, aus Würzburg

Wetter für Dienstag
2m Osten liegt starker Hochdruck, im Westen eine De¬

pression . Der Hochdruck gewinnt an Einfluß , jodaß für
Dienstag , wenn auch noch zeitweilig bedecktes, so doch vor¬
wiegend trockenes Werter zu erwarten ist.

Druck und Verlag der W . Rieker 'fchen Buchdruckerei, Altenftetg
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3—4 Zimmer

Kleine Rassenkunde
des d eutsch en Volkes

von Prof . Dr . Hans F . K . Günther'
Mit 108 Abbildungen und 13 Karten

Das rechte Buch zur rechten Einführung für alle , die sich die
große Ausgabe nicht kaufen können, also für die Jugend,
die Schulen und die breiten Masten des Mittelstandes.

Preis 3.— Mk.
Große Ausgabe, 508 Seiten mit 29 Karten und 580 Ab¬

bildungen . Preis 10 .— Mk.

Vorrätig in der

auf 1 . Jan . 1934. Offerten un¬
ter Nr . 296 an die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Buchhandlung Lank
Attensteig und Nagold.
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